
Die Hungerkrise wurde in den Medien 
längst von der Finanz- und Wirtschaftskri-
se abgelöst. Doch ist sie in vielen Ent-
wicklungsländern noch tagtägliche Reali-
tät. Laut Welternährungsorganisation FAO 
stieg 2008 die Zahl der unterernährten 
Menschen auf der ganzen Welt auf 963 
Millionen. Und die Hungerkrise wird durch 
die Rezession verschärft, in deren Folge 
die Entwicklungshilfebeiträge und die Fi-
nanzflüsse in den Süden sinken.
Armut heisst von der Hand in den Mund 
leben. «Save today – no debt tomorrow» 
– Spare heute, dann hast du morgen kei-
ne Schulden, steht auf den Sparbüchsen 
der südafrikanischen Organisation «You 
and your money». Wie zahlreiche andere 
Partnerorganisationen lädt sie Mitglieder 
zum Sparen in Gruppen ein, um eine zu-
künftige Verschuldung zu vermeiden. 
Denn auch wer wenig hat, kann Sparen. 
Sei es eine Handvoll Reis vom täglichen 
Essen oder sei es ein Sack Paddy (unge-
schälter Reis) nach der Ernte. 
Meist leihen die Gruppen Kleinstbeträge 
an Mitglieder zu geringem Zins aus. Ge-
spart wird für Krankheits- oder Todesfäl-
le, für die Schulbildung der Kinder oder 
für den leeren Kochtopf in harten Zeiten.
Sparen hilft gegen den Hunger, ist aber 
nicht einfach Mittel zum Zweck. Mit-
glieder der Spargruppen sind landlose 
Bäuerinnen und Bauern oder Menschen 
der städtischen Randbevölkerung. Da-
durch, dass sich diese Menschen in 
Spargruppen treffen und dort über ihre 
Nöte und Sorgen austauschen, lernen 
sie voneinander und gewinnen an Wür-

de. Sie werden sich ihrer wirtschaft-
lichen und politischen Rechte bewusst 
und fordern diese bei Behörden oder Ar-
beitgebern ein. 
Mit dem wachsenden Selbstvertrauen 
und dem aufrechten Gang der Menschen 
entsteht ein Mehrwert, der sich nicht  
in Zahlen ausweisen lässt. Gesparter 
Reis verhilft zu Selbstständigkeit. Wer 
der Schuldenfalle entkommt, kann neue 
Überlebensstrategien entwickeln. Dass 
Sparen kreative Prozesse auslösen kann, 
hat 2008 eine externe Evaluation der 
Spar- und Kreditsysteme des Fastenop-
fers aufgezeigt. 
Die grosse Zahl von Spargruppen und die 
übrigen der rund 350 Projekte kann Fas
tenopfer nur dank der Grosszügigkeit der 
Spenderinnen und Spender, Gönner, Kir-
chen, Gemeinden, Kantone und Institu
tionen unterstützen. Dafür dankt das Fas
tenopfer im Namen aller Menschen, die 
mit einer Handvoll Reis für eine bessere 
Zukunft sparen. Damit das Recht auf 
Nahrung kein frommer Wunsch bleibt.

Sparen gegen den Hunger Leistungsbericht 2008
Trotz des wirtschaftlich schwierigen 
Umfelds hat sich die finanzielle Situa
tion des Fastenopfers verbessert. Die 
Spenden sind erneut leicht gestiegen, 
die «Noch nicht verteilten Erträge» sind 
mit CHF 7,6 Mio. geringfügig grösser als 
im Vorjahr. Diese Reserven garantieren 
auch bei allfällig tieferen Spendenerträ-
gen die Weiterführung der Arbeit.
Die Finanzkrise hat jedoch zu Buchver-
lusten geführt (CHF 1,49 Mio.), die teil-
weise durch Auflösung von Kursschwan-
kungsreserven (CHF 0,7 Mio.) ausge
glichen wurden. Daraus resultiert ein 
Finanzaufwand von CHF 0,82 Mio.

Leistungen des Fastenopfers
An Spenden und Beiträgen gingen CHF 
22 134 825 (2007: CHF 22 147 636) ein. 
Die Spendenresultate aus den Pfarreien 
liegen wiederum höher als im Vorjahr. 
Der Gesamtertrag liegt mit CHF 
23 047 980 (2007: CHF 23 012 690) um 
CHF 35 000 über dem Vorjahresergebnis, 
wobei von der DEZA im Vorjahr 2007 
CHF 643 592 mehr Beiträge (besonders 
an ausserordentliche Projekte) geleistet 
wurden. Ohne DEZA-Beitrag liegt der 
Ertrag trotz Finanzkrise rund CHF 670 000 
höher als 2007. Damit konnte die ange-
strebte Trendumkehr, an der wir in den 
vergangenen Jahren intensiv gearbeitet 
haben, weitergeführt werden. Das Fi-
nanzergebnis von CHF –467 362 (2007: 
CHF 459 218) liegt deutlich unter dem 
Vorjahresergebnis. Der konsolidierte 
Liegenschaftsertrag beträgt nur CHF 
65 288 (2007:CHF 388 479). Da 2009 eine 
grosse Renovation der Liegenschaft 
Zielmatt Immobilien bevorsteht, wurden 
Rückstellungen gemacht.
In Süd- und Inland-Programme inklusive 
Projektberatung und Programmbeglei-
tung wurden CHF 16 866 000 (2007: CHF 
17 491 523) investiert. Die eingesetzten 
Spenden wurden gemäss den Vorgaben 
des Stiftungsstatuts und des Vertrages 
mit der Bischofskonferenz zu je 38,5% 
Pastoral- und Entwicklungsprojekten 
und zu 23% Inlandprojekten (inkl. Reser-
ven und nichtverteilte Spenden) zuge-
wiesen. Durch den guten Geschäftsgang 
waren per 31.12.08 CHF 7 598 463 (2007: 
CHF 7 567 238) an «Noch nicht verteilten 
Erträgen» vorhanden. Damit wurde das 
Reservenziel von CHF 5 000 000 erneut 
deutlich übertroffen.
Für die Informations- und Bildungspro-
jekte und -arbeit wurden CHF 3 537 385 
(2007: CHF 3 508 948) investiert. Für die 
Mittelbeschaffung wendete das Fasten-
opfer CHF 610 429 (2007: CHF 658 412) 
auf. Der Administrativaufwand ist mit 
CHF 1 610 608 tiefer als im Vorjahr (2007: 
CHF 1 840 957).
Die Rechnung schliesst mit einem Jah-
resergebnis von CHF 43 445 (2007: CHF 
323 877).
Die Bildungs- und Sensibilisierungskam-
pagne «Damit das Recht auf Nahrung 
kein frommer Wunsch bleibt» einerseits 
und die entwicklungspolitische Anwalt-
schaft und Informationsarbeit in natio-
nalen und internationalen Netzwerken 
andererseits waren weitere wesentliche 
Leistungen, die erbracht werden konn-
ten. Die Arbeit im Fachbereich Entwick-
lungspolitik und Grundlagen ergänzt die 
Programm- und Projektarbeit und soll 
langfristig zu einer Verbesserung der in-
ternationalen Handelsbedingungen und 
der politischen Rahmenbedingungen zu-
gunsten der ärmsten Bevölkerungs-
schichten beitragen. 
Die rund 10 000 freiwilligen Multiplika-
torinnen und Multiplikatoren in den 
Pfarreien und Gruppen haben Arbeit in 
nicht erfassbarem Umfang geleistet.

Antonio Hautle 
Direktor Fastenopfer

Den ausführlichen Jahresbericht 2008 
können Sie auf dem Internet runterladen 
oder bei uns bestellen:

FASTENOPFER 
Alpenquai 4, Postfach 2856
6002 Luzern
Tel. 041 227 59 59, Fax 041 227 59 10
mail@fastenopfer.ch, www.fastenopfer.ch
PC 60-19191-7

Betriebsrechnung

Ertrag		  2008	 2007
Allgemeine Spenden	 11 034 451.20	 11 348 787.49 
Zweckbestimmte Spenden	 6 384 277.64	  5 992 463.91 
Beiträge aus Geldern der öffentlichen Hand	1 027 360.00	 496 230.05 
Beiträge Bund DEZA	 3 006 471.50	  3 650 000.00 
Legate		  57 983.65	  89 527.70 
Grossspenden und Spenden aus Liegenschaft	500 000.00	  500 000.00 
Beiträge Dritter zusätzlich für Projekte	 124 281.25	  70 627.00  
Total Spenden und Beiträge	 22 134 825.24	   22 147 636.15  
Handelsertrag	 173 161.18	  97 198.52 
Dienstleistungsertrag	 434 624.50	  426 744.00 
Rückbuchungen nicht ausbezahlter Zuteilungen	305 368.65	  341 110.84  
Betriebsertrag	 23 047 979.57	  23 012 689.51  
Finanzertrag		 352 551.65	  490 202.27 
Liegenschaftsertrag	 409 980.00	  431 041.00  
Gesamtertrag	 23 810 511.22	  23 933 932.78  
	  
			 
Aufwand		  2008	 2007
Pastoralprojekte	 2 374 270.00	  2 692 500.00 
Entwicklungsprojekte	 6 942 064.75	  7 583 551.00 
Projekte Entwicklungspolitik und Grundlagen	1 269 425.00	  1 073 500.00 
Inlandprojekte	 2 700 000.00	  2 700 000.00 
Diözesananteil	 938 600.00	  949 500.00 
Direktionsprojekte	 325 940.00	  300 400.00 
		  14 550 299.75	  15 299 451.00  
Projektbearbeitungskosten				 
(insb. Projektplanung, -koordination und -kontrolle)	 2 315 700.00	 2 192 071.77  
Direkter Projektaufwand	 16 865 999.75	  17 491 522.77  
Administration	 1 610 608.36	  1 840 956.96 
Mittelbeschaffung	 610 429.14	  658 412.01  
Administrativer Aufwand	 2 221 037.50	  2 499 368.97  
Informations- und Bildungsaufwand	 2 199 200.00	  1 824 955.80 
Aktions- und Bildungsunterlagen	 1 338 184.66	  1 683 992.61  
Information und Bildung	 3 537 384.66	  3 508 948.41  
Finanzaufwand	 819 913.54	  30 984.14 
Liegenschaftsaufwand	 344 691.85	  42 562.00 
Steueraufwand	 –21 960.00	  36 669.00  
Gesamtaufwand	 23 767 067.30	  23 610 055.29  
Reingewinn	 43 445.84	  323 877.49  
Zuweisung in erarbeitetes gebundenes Kapital 	
 Reserven Sozialfonds Personal	 –	  –68 733.05 
 Inlandreserven	 –	 – 
 Noch nicht verteilte Spenden + Beiträge	 –31 224.84	  –248 725.44  
Zuweisung in erarbeitetes freies Kapital	 –12 221.00	 –6 419.00  
Überschuss/Fehlbetrag nach Zuweisungen	 –0.00 	 –0.00     
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